
QUEER
FILM
FESTIVAL

Programm

Die besten queeren
Filme des Jahres
7.—13. September 2023



delphi LUX BERLIN
www.yorck.de

Zentralkino DRESDEN
www.zentralkino.de

Bambi DÜSSELDORF
www.filmkunstkinos.de

Cinéma · Mal Seh’n Kino FRANKFURT
www.arthouse-kinos.de · www.malsehnkino.de

Filmtheater Union FÜRSTENWALDE
www.filmtheater-union.de

Zazie Kino HALLE
www.kino-zazie.de

Filmhaus · Filmpalette KÖLN
www.filmhaus-koeln.de · www.filmpalette-koeln.de

Kinobar Prager Frühling · Passage Kinos LEIPZIG
www.kinobar-leipzig.de · www.passage-kinos.de

City Kinos MÜNCHEN
www.city-kinos.de

Casablanca · Cinecittà NÜRNBERG
www.casablanca-nuernberg.de · www.cinecitta.de

Delphi Arthaus Kino STUTTGART
www.arthaus-kino.de

Votiv Kino · Kino de France WIEN
www.votivkino.at

7.—13. September 2023

Die Filme laufen in jeder Stadt 
an unterschiedlichen Tagen zu 
unterschiedlichen Zeiten.

Die jeweiligen Spielzeiten findet Ihr auf 
den Webseiten Eurer Kinos oder unter 

queerfilmfestival.net



Das Queerfilmfestival feiert halbrunden Geburtstag und prä-
sentiert dieses Jahr schon zum fünften Mal die besten nicht-
heteronormativen Filme des Jahres auf der großen Leinwand! 
Von Donnerstag, 7. September, bis Mittwoch, 13. September, 
feiern wir in 16 Kinos und 12 Städten eine ganze Woche lang 
die Vielfalt des queeren Kinos.

Das diesjährige Programm umfasst 26 herausragende nicht-
heteronormative Spiel- und Dokumentarfilme. Mit dabei 
sind Highlights aus Venedig und Toronto, von Sundance und 
der Berlinale. Eine Retrospektive und ein Spotlight ergänzen 
online das Kinoprogramm.

Als Eröffnungsfilm ist die verträumte schwule Liebesge-
schichte „Hör auf zu lügen“ aus Frankreich zu sehen. In Olivier 
Peyons Verfilmung des gleichnamigen queeren Bestsellers 
kehrt ein Autor in seine Heimat zurück und erinnert sich an 
seine erste große Liebe als 17-Jähriger während eines flirren-
den Sommers.

Aus Paul B. Preciados meisterhaftem Essayfilm „Orlando, 
meine politische Biografie“ über seine eigene Verwandlung 
und eine Welt, die heute voller Orlandos ist, stammt unser 
diesjähriges Festivalmotto: „Power to the People“. Die kämp-
ferische Forderung ist eine Reminiszenz an die New Yorker 
Dragqueen und Aktivistin Marsha P. Johnson, eine der zentra-
len Figuren der Stonewall-Riots im Sommer 1969. 

Eine queere Befreiungsgeschichte erzählt auch Georgia Oak-
ley in ihrem mitreißenden Drama „Blue Jean“, in dem eine les-
bische Lehrerin im England unter Margaret Thatcher gegen 
alltägliche Repressionen kämpfen muss. Auch „Anhell69“ ist 
eine Anklage: In seinem poetischen Porträtfilm beschwört 
Theo Montoya die Geister seiner verstorbenen Freund:innen, 
den queerer Außenseiter:innen im kolumbianischen Medellín. 

Neben „Orlando“ zeugen zwei beeindruckende Spielfilme von 
der Kraft des trans Kinos: In „Mutt“ schildert Vuk Lungulov-
Klotz authentisch und mitreißend 24 Stunden im Leben eines 
jungen trans Latinos in New York. Luis De Filippis zeichnet 
in „Something You Said Last Night“ das vielschichtige Figu-
renporträt einer jungen trans Frau, die von ihrer italo-kana-
dischen Familie zugleich umsorgt werden möchte und von ihr 
unabhängig sein will.

Gleich drei Filme spielen in Berlin: Hannes Hirsch erzählt in 
„Drifter“ vom zweiten Coming-out eines jungen Mannes in der 
queeren Partyszene. Fabian Stumm bringt in seiner Bezie-
hungskomödie „Knochen und Namen“ ein schwules Paar noch 
einmal neu zusammen. Und Harvey Rabbit schickt in seinem 
campen Fantasy-Film „Captain Faggotron Saves the Universe“ 
einen queeren Superhelden zur Rettung von Kreuzberg und 
des ganzen Universums.

Dass es sich überall lohnt, für die Liebe zu kämpfen, beweisen 
Liebesfilme aus der ganzen Welt: In Zeno Gratons „Le Paradis“ 
müssen zwei Teenager für ihre Leidenschaft die Mauern einer 
belgischen Jugendstrafanstalt sprengen. In Leiv Igor Devolds 
„Norwegian Dream“ verlieben sich ein polnischer Gastarbeiter 
und ein Unternehmersohn vor der atemberaubenden Kulisse 
der norwegischen Fjord-Landschaften ineinander. Und in 
Welby Ings’ „Punch“ lernt ein Nachwuchsboxer in Neuseeland 
von einem jungen schwulen Māori, was im Leben eigentlich 
wirklich wichtig ist.

Clara Stern erzählt in „Breaking the Ice“ von zwei Eisho-
ckeyspielerinnen auf dem österreichischen Land, die sich 
trauen, einander zu vertrauen. Jason Karman lässt in „Golden 
Delicious“ zwei junge Basketball-Spieler aus der asiatisch-
kanadischen Community so lange Slam Dunks üben, bis es 
funkt. Zaida Carmona zeigt in ihrer eloquenten Rom-Com 

Power to the People!



Und jetzt ins Kino.

„Die Freundin meiner Freundin“ lesbisches Beziehungschaos 
in Barcelona. Und in dem Survival-Drama „Die Höhle“ von 
Roman Němec müssen ein Schüler und ein Lehrer zusammen 
einen Weg aus einem weitverzweigten Höhlensystem finden – 
und kommen sich dabei auch emotional näher. 

Zudem präsentiert das Queerfilmfestival einen Klassiker des 
New Queer Cinema in restaurierter Fassung: Isaac Juliens 
„Young Soul Rebels“ (1991) ist ein raffinierter Mix aus schwu-
lem Liebesfilm und Thriller und zeichnet ein authentisches 
Bild der britischen Jugendkulturen der späten 1970er Jahre.

Marco Berger führt in „Horseplay“ die sexuellen Dynamiken 
innerhalb eine Gruppe junger Männer vor, die in einer Villa 
zusammenkommen und zu wenig zu tun haben. Das Queer-
filmfestival nimmt Bergers neuen Film zum Anlass für eine 
Online-Retrospektive: Digital sind auch fünf weitere Filme des 
argentinischen Regisseurs zu sehen: von Bergers Debütfilm 
„Plan B“ (2009) über den Teddy-Gewinner „Ausente“ (2011) bis 
zu „Young Hunter“ (2020). 

Mit einem zweiteiligen Spotlight erinnert das Queerfilmfesti-
val ebenfalls online an den im letzten Jahr verstorbenen briti-
schen Regisseur Ron Peck: „Nighthawks“ (1978; Co-Regie: Paul 
Hallam), das authentische Porträt eines ungeouteten Lehrers, 
der nach Einbruch der Dunkelheit durch die Londoner Gay 
Clubs cruist, gilt als erster offen schwuler Film der britischen 
Filmgeschichte. In der dokumentarischen Fortsetzung „Strip 
Jack Naked“ (1991) setzt Peck „Nighthawks“ in einen persön-
lichen Kontext und gibt zudem faszinierende Einblicke in die 
Entstehung und die spätere Rezeption seines Klassikers.

Lasst uns gemeinsam die besten queeren Filme des Jahres 
feiern – wir freuen uns auf Euch!

Das Online-Filmprogramm 
mit der Marco-Berger-Retrospektive 
und unserem Spotlight auf Ron Peck 

findet Ihr unter 

salzgeber.club



ESSAYF ILM

Queere Geister, die uns rufen … 

Ein Leichenwagen fährt durch die Straßen von Medellín, der 
zweitgrößten Stadt Kolumbiens. Ein junger Regisseur liegt im 
Sarg und erinnert sich an die Vorbereitungen für seinen ersten 
Film, ein B-Movie über Geister. Die Rollen wollte er mit sei-
nen Freund:innen besetzten, den jungen queeren Menschen 
aus Medellín, die gegen ein repressives Umfeld kämpfen. 
Aber sein Hauptdarsteller, der auf Instagram „Anhell69“ heißt, 
stirbt an einer Überdosis, wie auch so viele weitere Freund:in-
nen. Trotzdem entsteht ein Film – aber ein ganz anderer, als 
geplant.

Halb rekonstruiert, halb imaginiert, erzählt Theo Montoya in 
„Anhell69“ von den Träumen und Ängsten, den Exzessen und 
der Melancholie einer zerstörten Generation. Sein fluider Film 
über eine Welt ohne Zukunft, die Kraft der Gemeinschaft und 
die schmale Grenze zwischen Leben und Tod wurde in Vene-
dig uraufgeführt und beim Dok. Leipzig mit dem Hauptpreis, 
der Goldenen Taube, ausgezeichnet. Eine poetische, zutiefst 
politische Geisterbeschwörung!

ANHELL69
ein Film von Theo Montoya, CO/RO/FR/DE 2022, 72 Minuten, OmU

präsentiert von



SPIELF ILM

Lehrerinnenstunde 
für die Eiserne Lady

Nordengland, 1988. Die Sportlehrerin Jean sieht sich zu einem 
Doppelleben gezwungen: Margaret Thatcher hat mit ihrer 
konservativen Parlamentsmehrheit gerade Section 28 verab-
schiedet – ein homophobes Gesetz, das „die Förderung von 
Homosexualität“ verbietet. Deswegen darf in der Schule nie-
mand wissen, dass Jean lesbisch ist – andernfalls könnte sie 
ihren Job verlieren. An den Wochenenden taucht die Lehrerin 
mit ihrer kämpferischen Partnerin Vic in das queere Nacht-
leben Newcastles ein. Als sie in einer Lesben-Bar einer ihrer 
Schülerinnen begegnet, muss sie eine schwerwiegende Ent-
scheidung treffen …

Packend und vielschichtig erzählt Regisseurin Georgia Oakley 
von einer zutiefst repressiven Zeit in Groß britannien, in der 
die Leben von zahllosen Lesben und Schwulen durch politi-
sche Entscheidungen maßgeblich eingeschränkt oder gar zer-
stört wurden. Zugleich zeugt „Blue Jean“ aber auch von der 
widerständigen Kraft einer queeren Gemeinschaft, die sich in 
Opposition gegen die Eiserne Lady erst richtig formierte. Aus-
gezeichnet mit vier British Independent Film Awards!

BLUE JEAN
ein Film von Georgia Oakley, UK 2022, 97 Minuten, OmU

präsentiert von



SPIELF ILM

Gegen alle Regeln

Mira ist Anfang 20 und lebt fürs Eishockey. Auf dem Eis hat sie 
die Kontrolle und kann die Sorgen um ihren dementen Opa und 
die Arbeitsbelastung auf dem elterlichen Weingut vergessen. 
Doch Theresa, die Neue im Team, lockt Mira nach und nach 
aus ihrer Deckung. Als dann auch noch ihr lange verschollener 
Bruder Paul wieder auftaucht und alle drei sich im nächtlichen 
Wien verlieren, fasst Mira den Entschluss, ihr Leben selbst in 
die Hand zu nehmen – und sich neu zu erfinden.

Clara Stern erzählt von einer jungen Frau, die sich traut, ande-
ren zu vertrauen – und so erwachsen wird. „Breaking the Ice“ 
ist nicht nur ein mitreißender Coming-of-Age-Film, sondern 
auch eine ehrliche und authentische lesbische Liebesge-
schichte vom österreichischen Land. Beim Filmfestival Max 
Ophüls Preis wurde Clara Stern dafür gleich dreifach ausge-
zeichnet: mit dem Preis der Jugendjury, dem Preis für den 
gesellschaftlich relevanten Film und dem Fritz-Raff-Dreh-
buchpreis.

BREAKING THE ICE
ein Film von Clara Stern, DE 2022, 94 Minuten, deutsche OF

präsentiert von



SPIELF ILM

Release the demons 
from the Anus of Hell!

Father Gaylord ist streng bibeltreu und natürlich überhaupt 
nicht schwul. Als sein Ex-Lover Queen Bitch vom Planeten 
Oberon droht, die Erde mittels eines magischen Rings in eine 
kinky Utopie zu verwandeln, sieht sich der Priester zur Inter-
vention berufen. Er bittet Captain Faggotron um Hilfe. Der 
Superheld soll den Ring zurückgewinnen und die Ordnung 
wiederherstellen. Doch ist eine Welt, in der Father Gaylord 
sein wahres Ich leugnen und seine Liebe zu Queen Bitch ver-
stecken muss, wirklich die, in der wir leben möchten?

Harvey Rabbits zügelloser Fantasy-Film über die Angst vor 
einem queeren Planeten ist ein rauschendes Fest für Fans 
von Trash und Camp. Ein kiffender Jesus, zügellose Aliens und 
dämonische Furries – selten war der Weg zur Selbstakzep-
tanz so hilariously queer wie in „Captain Faggotron Saves the 
Universe“!

CAPTAIN FAGGOTRON SAVES THE UNIVERSE
ein Film von Harvey Rabbit, DE 2023, 72 Minuten, deutsch-englische OF

SAVES
THE UNIVERSE

präsentiert von



SPIELF ILM

Das Abenteuer, sich selbst zu finden

Moritz ist 22 und gerade von seinem Freund Jonas verlassen 
worden, für den er eigentlich nach Berlin gezogen war. Eine 
Zeit lang findet er Geborgenheit bei dem älteren Noah, bis es 
ihm zu eng wird. Moritz ändert sein Aussehen und taucht ein 
in die Berliner Partyszene. Er lebt seine unterdrückten Sehn-
süchte und sexuellen Fetische aus, verliert sich aber auch 
zunehmend in Drogenexzessen und emotionaler Entfrem-
dung. Erst mit Hilfe seiner queeren Freunde findet er heraus, 
wer er wirklich sein möchte.

In seinem ersten Langfilm erzählt Hannes Hirsch von der 
Suche eines jungen schwulen Mannes zu sich selbst – und 
von einer Art zweitem Coming-out. „Drifter“ ist eine Reise ent-
lang von Einsamkeit, Exzessen und Kinks, stellt Fragen nach 
schwulen Körperbildern und nicht-heteronormativen (Wahl-)
Verwandtschaften und zeichnet ein authentisches Porträt der 
queeren Community Berlins von heute.

DRIFTER
ein Film von Hannes Hirsch, DE 2023, 79 Minuten, deutsche OF



SPIELF ILM

Eine hinreißende lesbische 
Rom-Com aus Spanien

Zaida ist Mitte 30, lebt aber so, als wäre sie noch Anfang 20. 
Die Nachwuchsregisseurin und Content Creatorin träumt sich 
durch den Tag, ist verliebt in die Liebe und ständig auf der 
Suche, ohne genau zu wissen nach was. Als sie frisch getrennt 
zurück nach Barcelona kommt, steigt sie etwas ratlos, aber 
voller Leidenschaft in das Liebeskarussell ihrer Freundin-
nen-Clique ein. Während verkuschelter Vormittage im Bett, 
durchphilosophierter Nachmittage im Kino-Café und geselli-
ger Kunst-Soirees entwirft Zaida einen romantischen Plan für 
die Zukunft.

Für ihren wunderbar charmanten und eloquenten Film 
schöpft Regisseurin und Hauptdarstellerin Zaida Carmona 
aus ihrem eigenen Bohemien-Leben in Barcelona. Ihr lesbi-
sches Figurenensemble setzt sie in knallbunten Interieurs, 
mit verspielten Dialogen und zu französischen Chansons zu 
einer smarten und sehr queeren Rom-Com zusammen, die 
spürbar von den Filmen Éric Rohmers und Pedro Almodóvars 
inspiriert ist.

DIE FREUNDIN MEINER FREUNDIN
ein Film von Zaida Carmona, ES 2022, 85 Minuten, OmU

präsentiert von



SPIELF ILM

Der große Wurf

Für den chinesisch-kanadischen Teenager Jake hat gerade 
das letzte Highschool-Jahr begonnen – und alle scheinen 
Erwartungen an ihn zu haben: Sein Vater will unbedingt, dass 
er mehr Energie ins Basketball-Training steckt, seine Freundin 
will endlich eine feste Beziehung, und auf Social Media muss 
das Leben sowieso immer perfekt aussehen. Als der offen 
schwule Basketball-Crack Aleks mit seiner Familie ins Haus 
gegenüber einzieht, ändern sich Jakes Prioritäten schlagartig. 
Um Aleks näher zu kommen, folgt er ihm ins Basketball-Team. 
Der Plan geht auf. Doch als die geheime Beziehung der beiden 
durch einen Zufall auffliegt, müssen einige Erwartungen neu 
sortiert werden.

Wie wird man als schwuler junger Mann heute unter den Augen 
von Eltern, Mitschüler:innen und der sozialen Medien erwach-
sen? Diese Frage beantwortet Regisseur Jason Karman mit 
einem athletischen Coming-of-Age-Film, der zugleich von 
den besonderen Herausforderungen eines Coming-outs in der 
asiatisch-kanadischen Community erzählt.

GOLDEN DELICIOUS
ein Film von Jason Karman, CA 2022, 119 Minuten, OmU



SPIELF ILM

Wo keine Schmetterlinge fliegen …

Abiturient Daniel liest Oscar Wilde und lackiert sich die Finger-
nägel. Das reicht schon, um in seiner Schule der Außenseiter 
zu sein. Beim Klassenausflug, der vom schwulen Sportlehrer 
Adam geleitet wird, kommt es zu seinem folgenschweren Zwi-
schenfall: Während einer Nachtwanderung rutschen Daniel 
und Adam in eine Felsspalte und finden sich in einer dunk-
len Höhle wieder. Zusammen müssen sie einen Weg aus dem 
weitverzweigten Höhlensystem finden. In der Enge kommen 
sich Schüler und Lehrer immer näher …

Roman Němec, der früher selbst Lehrer war, drehte an Origi-
nalschauplätzen in den atemberaubenden Javoříčské-Höhlen 
im Westen Tschechiens. Was wie ein klassischer Coming-of-
Age-Film beginnt, wandelt sich zu einem hochemotionalen 
Survival-Drama, in dem es nicht nur um die Überwindung 
einer lebensbedrohlichen Grenzsituation geht.

DIE HÖHLE
ein Film von Roman Němec, CZ 2022, 126 Minuten, OmU



SPIELF ILM

Eine Reise zurück zur ersten Liebe

Der erfolgreiche Romanautor Stéphane Belcourt kehrt zum 
ersten Mal seit seiner Jugend in seine Heimatstadt zurück. 
Als lokale Berühmtheit wurde er als neuer Markenbotschafter 
zum 200-jährigen Jubiläum einer Cognac-Marke eingeladen. 
Kurz nach seiner Ankunft stellt er fest, dass Unternehmens-
vertreter Lucas Andrieu der Sohn seiner ersten großen Liebe 
Thomas ist. Die Begegnung weckt in Stéphane lebhafte Erin-
nerungen an eine leidenschaftliche, geheime Liebe während 
eines flirrenden Sommers.

Mit seiner Verfilmung des gleichnamigen Bestsellers von Phi-
lippe Besson gelingt Olivier Peyon ein bewegender Film über 
die Kraft der ersten Liebe. Für die Rolle des Lucas konnte er 
Victor Belmondo, Enkel des Schauspielers Jean-Paul Bel-
mondo, gewinnen. In der Rolle von Stéphanes Jugendliebe 
Thomas glänzt Nachwuchsstar Julien de Saint Jean, der beim 
Queerfilmfestival auch in dem romantischen Jugendknast-
drama „Le Paradis“ zu sehen ist.

HÖR AUF ZU LÜGEN
ein Film von Olivier Peyon, FR 2022, 98 Minuten, OmU



SPIELF ILM

Muskeln, Machos, Machtgerangel

Hochsommer in Argentinien. Eine Gruppe von Kumpels 
trifft sich in einer Villa, um für ein paar Tage das Nichtstun 
zu genießen. Die jungen Männer liegen in der Sonne, kühlen 
sich im Pool ab, trinken Bier, albern herum. Und sie machen 
Videos von sich – nackt und in sexuellen Situationen. Doch 
die offensichtlich homoerotische Anordnung bringt nach und 
nach immer mehr Abwehr, Homophobie und Gewalt zum Vor-
schein. Als sich zwei aus der Gruppe körperlich näher kom-
men, droht die Stimmung gefährlich zu kippen.

Auch in seinem achten Langfilm blickt Teddy-Preisträger 
Marco Berger auf die sozialen und vor allem sexuellen Dyna-
miken, die entstehen, wenn junge Männer in einem abge-
grenzten Raum zusammenkommen. Der Regisseur greift 
dabei auf eine dezidiert homoerotische Bildsprache zurück, 
bei der die Kamera mit großer Sinnlichkeit die athletischen 
Körper der Figuren einfängt – ihre Beine, Arme, Torsi, Hin-
tern. Zentrales Element der visuellen Gestaltung ist der soge-
nannte „Berger shot“: das Close-up vom Schritt des sport-
lichen jungen Mannes.

HORSEPLAY
ein Film von Marco Berger, AR 2022, 101 Minuten, OmU



SPIELF ILM

„Ich glaub, Du machst was mit mir.“

Boris und Jonathan sind seit acht Jahren ein Paar, haben sich 
aber nicht mehr viel zu sagen. Schauspieler Boris vergräbt 
sich immer tiefer in die Proben zu einem neuen Film mit der 
ambitionierten Regisseurin Jeanne und vermischt dabei reale 
und fiktive Charaktere. Jonathan versucht seine Stimme als 
Schriftsteller neu zu definieren. Durch die Tage des Ringens 
um Distanz, Nähe, Vertrauen, Verlangen und Verlustangst 
geistert Jonathans’ kleine Nichte Josie, die auf eigenwillige 
Weise versucht, mit dem nahenden Ende ihrer Kindheit umzu-
gehen.

Fabian Stumm porträtiert in seinem Langfilmdebüt eine 
Gruppe von Menschen, die nach ihrem Platz im Leben und 
ihren Positionen zueinander suchen. Eine sensible und 
humorvolle Reflexion über die Dissonanzen in Beziehungen, 
die uns verbinden und voneinander entfernen. Ausgezeichnet 
mit dem Heiner-Carow-Preis der Perspektive Deutsches Kino.

KNOCHEN UND NAMEN
ein Film von Fabian Stumm, DE 2023, 104 Minuten, deutsche OF



SPIELF ILM

Liebeslied im Jugendknast

In einer Jugendstrafanstalt bereitet sich der 17-Jährige Joe 
auf seine Rückkehr in die Gesellschaft vor, unsicher, welches 
Leben ihn jenseits der Mauern erwartet. Doch als Neuzugang 
William die Nachbarzelle bezieht, wird Joes Sehnsucht nach 
Freiheit durch ein anderes Begehren abgelöst. Mit wachsender 
Begierde umkreisen sich die beiden jungen Sträflinge – bis 
sich die Chance auf eine gemeinsame Flucht bietet …

Zeno Graton erzählt von zwei jungen Männern, die für ihre 
Liebe im wahrsten Sinne des Wortes Mauern sprengen müs-
sen. Freiheit heißt in diesem Drama vor allem Freiheit der Lei-
denschaft! In den Hauptrollen sind mit Khalil Gharbia („Peter 
von Kant“) und Julien de Saint Jean (aus unserem Eröffnungs-
film „Hör auf zu lügen“) zwei Shooting Stars des französischen 
Kinos zu sehen.

LE PARADIS
ein Film von Zeno Graton, BE/FR 2023, 83 Minuten, OmU



SPIELF ILM

24 Stunden

An einem Sommertag in New York scheint für den jungen 
trans Latino Feña alles auf einmal zu passieren: Papa Pablo 
kommt aus Chile zu Besuch und sucht plötzlich Kontakt, sein 
Ex-Boyfriend John meldet sich nach monatelanger Funk-
stille wieder und dann steht auch noch seine 13-jährige Halb-
schwester Zoe vor der Tür. Doch seit Feñas Transition haben 
sich die Dynamiken zu allen dreien verändert. Er stellt sich die 
Frage, wieviel Nähe sich zu den Menschen seines alten Lebens 
richtig anfühlt.

Kaum ein Film vor „Mutt“ hat die besondere Komplexität des 
Alltags als trans Person derart wahrhaftig gezeigt: Authen-
tisch und mitreißend schildert Vuk Lungulov-Klotz 24 Stunden 
im Leben eines jungen trans Mannes. Lío Mehiel, selbst non-
binär und mit Wurzeln in Puerto Rico und Griechenland, ver-
körpert Feñas vielschichtiges Dazwischensein facettenreich 
und ausdrucksstark – und wurde für diese Leistung in Sun-
dance mit dem Großen Preis der Jury ausgezeichnet. 

MUTT
ein Film von Vuk Lungulov-Klotz, US 2023, 87 Minuten, OmU

präsentiert von



SPIELF ILM

Liebe am Fjord

Der 19-Jährige Pole Robert ist gerade an die norwegische 
Küste gezogen. In einer Fischfabrik nahe Trondheim will er 
genug Geld verdienen, um die Schulden seiner Mutter zu 
begleichen. Robert findet schnell Anschluss bei den anderen 
Polen in Team und verliebt sich in Ivar, den Adoptivsohn des 
Fabrikeigentümers. Doch während Ivar offen schwul ist, will 
Robert seine Gefühle lieber geheim halten – aus Angst von der 
Reaktion seiner Landsleute. Als es in der Fabrik zum Streik 
kommt, muss Robert eine Entscheidung treffen.

Leiv Igor Devold erzählt eine mitreißende schwule Liebes-
geschichte vor der atemberaubenden Kulisse norwegischer 
Fjord-Landschaften. In den Hauptrollen glänzen der polni-
sche Shooting Star Hubert Miłkowski („Das Grab im Wald“) 
und der junge Norweger Karl Bekele Steinland als schwules 
Paar, das über soziale und kulturelle Barrieren hinweg zuein-
ander findet.

NORWEGIAN DREAM
ein Film von Leiv Igor Devold, NO/PL/DE 2023, 97 Minuten, OmU



ESSAYF ILM

„Und in diesem Film werde ich 
Virgina Woolfs Orlando sein.“

In „Orlando“ (1928) erzählt Virginia Woolf die Geschichte eines 
jungen Mannes, der am Ende eine Frau ist. Knapp 100 Jah-
ren nach dem Erscheinen des Romans, der heute als queerer 
Schlüsseltext gilt, schreibt Philosoph und trans Aktivist Paul B. 
Preciado einen filmischen Brief an Woolf und ruft ihr zu: Deine 
Figur ist wahr geworden, die Welt ist heute voller Orlandos! In 
seinem Film zeichnet er seine eigene Verwandlung nach, und 
lässt 25 trans und nicht-binäre Menschen im Alter zwischen 
8 und 70 Jahren zu Wort kommen. Sie alle schlüpfen in die 
Rolle Orlandos.

Preciados Film ist eine „politische Biografie“, gemacht aus der 
eigenen und der kollektiven Geschichte aller anderen Orlan-
dos – eine Geschichte, die noch immer eine des Kampfs für 
Anerkennung und Sichtbarkeit innerhalb eines heteronorma-
tiven Regimes ist. Transsein versteht Preciado dabei als eine 
poetische Reise, in der eine neue Sprache erfunden wird, mit 
der man sich selbst bezeichnen kann. Die Vorstellung von einer 
Welt, die im stetigen Wandel ist, gewinnt so ihre Form. Für sei-
nen widerständigen, durch und durch queeren Filme wurde 
Preciado auf der Berlinale gefeiert und unter anderem mit dem 
Teddy für den Besten Dokumentarfilm ausgezeichnet.

ORLANDO, MEINE POLITISCHE BIOGRAFIE
ein Film von Paul B. Preciado, FR 2023, 98 Minuten, OmU

präsentiert von



SPIELF ILM

Tender Is the Fight

Ein Küstenstädtchen in Neuseeland. Der 17-jährige Jim ist 
ein großes Boxtalent, der nächste Sieg könnte ihn zum Profi 
machen. Sein Vater Stan, der ihn streng trainiert, selbst aber 
ein Alkoholproblem hat, setzt große Hoffnungen in ihn. Doch 
Jim ist sich selbst nicht so sicher, wo er eigentlich hin will – 
vor allem nach seiner ersten Begegnung mit Whetu. Der offen 
schwule junge Māori wohnt mit seinem Hund in einer Hütte 
am Strand und träumt davon, Musiker zu werden. Zusammen 
mit Whetu gibt es auf einmal Dinge, für die es sich wirklich zu 
kämpfen lohnt.

Neben Hollywood-Star Tim Roth als Vater Stan glänzen die 
Nachwuchstalente Jordan Oosterhof und Conan Hayes, der 
selbst Māori-Wurzeln hat, als zwei junge Männer, die sich gegen 
die auch in Neuseeland noch durchaus gegenwärtige Homo-
phobie behaupten müssen. Aus einer Vater-Sohn-Geschichte 
im ruppigen Boxmilieu entwickelt Regisseur Welby Ings eine 
zarte Liebesgeschichte, bei der Jim mit dem Takatāpui Whetu 
– mit diesem Begriff bezeichnen Māori queere Menschen – 
nicht nur seine sexuellen Perspektiven erweitert, sondern 
auch seine Vorstellungen, was ein gutes Leben ist.

PUNCH
ein Film von Welby Ings, NZ 2022, 98 Minuten, OmU



SPIELF ILM

Familienurlaub 
und andere Schwierigkeiten

Trans Frau Ren ist Mitte 20 und hat gerade ihren Job verloren. 
Ausgerechnet jetzt steht der Strandurlaub mit ihren liebe-
vollen, aber ziemlich temperamentvollen italo-kanadischen 
Eltern und ihrer rebellischen kleinen Schwester an. Im Wis-
sen, dass sie jetzt wieder mehr auf die Unterstützung ihrer 
Familie angewiesen sein wird, wartet Ren auf den richtigen 
Moment, von der Entlassung zu erzählen. Doch zwischen der 
Enge der spießigen Ferienanlage, den üblichen Familienstrei-
tereien und einem irritierenden Urlaubsflirt ist es gar nicht 
so einfach, Raum für sich und die eigenen Gefühle zu finden.

Vor dem Hintergrund der schwülen Langeweile eines Familien-
urlaubs erzählt Autorin und Regisseurin Luis De Filippis in 
ihrem Debütfilm vom widersprüchlichen Wunsch eines Mil-
lenials, gleichzeitig unabhängig und umsorgt zu sein. Fernab 
von melodramatischen Klischees zeichnet „Something You 
Said Last Night“ ein vielschichtiges Figurenporträt, das mit 
mehreren Narrativen der Darstellung von trans Menschen im 
Kino bricht. Hauptdarstellerin Carmen Madonia gibt ein fulmi-
nantes Schauspieldebüt.

SOMETHING YOU SAID LAST NIGHT
ein Film von Luis De Filippis, CA/CH 2022, 96 Minuten, OmU



SPIELF ILM

Schwule Soul Boys 
und ein Mord im Park

London im Sommer 1977. Während sich die Stadt gerade auf 
die Feierlichkeiten zum Silbernen Thronjubiläum der Queen 
vorbereitet, basteln die schwulen Soul Boys und Piraten-DJs 
Chris und Caz an ihrem Radioprogramm, das sie von einer 
Garage heraus senden. Tagsüber müssen sie sich mit Skin-
heads herumschlagen, abends gehen sie in den angesag-
ten Clubs tanzen. Doch als ein Freund beim Cruisen im Park 
ermordet wird, drohen die sozialen Spannungen im Viertel 
überzukochen.

Isaac Juliens Film ist ein raffinierter Mix aus Thriller und 
schwulem Liebesdrama – und zeichnet ein authentisches 
Bild der britischen Jugendkulturen der späten 1970er Jahre. 
„Young Soul Rebels“ war bahnbrechend für das New Queer 
Cinema und das British Black Cinema der 1990er Jahre und 
kann nun endlich in restaurierter Fassung und zu den souligen 
Soundtrack-Klängen von Funkadelic, X-Ray Spex, Parliament 
und Sylvester auch in Deutschland wiederentdeckt werden!

YOUNG SOUL REBELS
ein Film von Isaac Julien, UK 1991, 105 Minuten, OmU



RETROSPEK T IVE ·  ONL INE

Begehrende Blicke

Martín ist 16 und in seinen Sportlehrer Sebastián verknallt. 
Der versucht Distanz zu wahren, doch Martín ist fast jedes 
Mittel Recht, um seinem Schwarm näher zu kommen. Als 
sich der Schüler während des Schwimmtrainings am Auge 
verletzt, bringt Sebastián ihn ins Krankenhaus. Auf dem Weg 
zurück verdreht Martín die Umstände so, dass er die Nacht 
in Wohnung seines Lehrers verbringen muss. Sebastián küm-
mert sich um Martín, ohne dessen wahren Absichten zu 
ahnen. Oder ahnt er sie doch …?

Im Zentrum von Marco Bergers zweiter Spielfilm steht eine 
heikle Beziehungsanordnung: Ein Schüler täuscht seinen 
Lehrer, um sich seine Nähe zu erschleichen. Für seinen von 
Blicken, subtilen Zwischentönen und Thriller-Elementen 
geprägten Spielfilm wurde Berger 2011 mit dem Teddy Award 
ausgezeichnet.

AUSENTE
ein Film von Marco Berger, AR 2011, 91 Minuten, OmU
Stream: www.salzgeber.club



RETROSPEK T IVE ·  ONL INE

Best Buddies

Ein Vorort in Buenos Aires. Der blonde Gabriel ist gerade bei 
seinem Arbeitskollegen Juan eingezogen. Offiziell sind beide 
hetero: Der stille Gabriel hat eine kleine Tochter, Draufgänger 
Juan bringt eine weibliche Eroberung nach der anderen nach 
Hause. Trotzdem gibt es zwischen ihnen von Beginn an eine 
intensive körperliche Anziehung. Irgendwann folgen auf Blicke 
Berührungen und ein loses sexuelles Arrangement. Als aus 
den „flatmates with benefits“ ein richtiges Liebespaar werden 
könnte, gerät Juan in einen Identitätskonflikt …

Mit gewohnt voyeuristischem Blick schaltet Marco Berger 
in seinem sinnlichen Drama die homoerotische Stimmung 
schrittweise nach oben, bis sich die beiden Hauptfiguren der 
körperlichen Spannung nicht mehr entziehen können. Sein 
sechster Spielfilm gehört nicht nur auf sexueller, sondern 
auch auf emotionaler Ebene zu seinen intimsten.

DER BLONDE
ein Film von Marco Berger, AR 2019, 108 Minuten, OmU
Stream: www.salzgeber.club



RETROSPEK T IVE ·  ONL INE

Berührende Begegnungen

Ein heißer Sommer, irgendwo in der argentinischen Provinz. 
Der mittellose Martín, der eben aus Buenos Aires in die Hei-
mat zurückgekehrt ist, begegnet zufällig seinem Sandkasten-
freund Eugenio wieder. Der angehende Autor wohnt in einem 
großzügigen Anwesen mit weitläufigem Garten und bietet 
Martín einen Job als Assistent an. Schnell beginnt ein Spiel 
um Zuneigung, Nähe und Körperlichkeit zwischen den beiden. 
Doch hat ihre aufkeimende Liebe trotz des sozialen Gefälles 
eine echte Chance? 

Marco Berger gilt als Meister der filmischen Darstellung von 
unterdrückten Wünsche undSehnsüchten – und der Beob-
achtung von Blicken, Gesten und Berührungen. „Hawaii“ ist 
ein gelassenes und überaus sinnliches Beziehungsdrama, das 
sich um Klassenschranken nicht schert und die Schönheit des 
männlichen Körpers feiert.

HAWAII
ein Film von Marco Berger, AR 2013, 102 Minuten, OmU
Stream: www.salzgeber.club



RETROSPEK T IVE ·  ONL INE

Bewegliche Beziehungen

Bruno wurde vor einiger Zeit von seiner Freundin verlassen, 
die jetzt mit einem neuen Mann zusammen ist. Alle Versu-
che, seine Ex Laura zurückzuerobern, scheiterten bisher. 
Aber Bruno lässt nicht locker. Als er herausfindet, dass Lau-
ras neuer Freund Pablo bisexuell ist, will er ihn verführen, um 
ihn dafür später an den Pranger zu stellen. Doch alles kommt 
anders: Aus der Annäherung aus Kalkül entwickeln sich lang-
sam aber sicher echte Gefühle und eine starke erotische 
Energie zwischen den beiden Männern ...

In seinem ersten Spielfilm erzählt der argentinische Regisseur 
Marco Berger in ruhigen und sinnlich aufgeladenen Bildern 
eine moderne Lovestory, die ohne Kitsch daherkommt, dafür 
aber mit viel Authentizität besticht. Ein Klassiker des queeren 
Kinos aus Südamerika – und der Beginn einer aufregenden 
Regiekarriere!

PLAN B
ein Film von Marco Berger, AR 2009, 103 Minuten, OmU
Stream: www.salzgeber.club



RETROSPEK T IVE ·  ONL INE

Beeindruckende Bodies

Wie jedes Jahr trifft sich Fernando zum Sommerurlaub mit 
seinen Kumpels in einem schicken Landhaus in einem Vorort 
von Buenos Aires. Weit weg vom Trubel der großen Stadt und 
ihren Freundinnen können die Jungs hier ganz ungezwungen 
sein: nackt herumlaufen, in der Sonne baden, Gras rauchen, 
Bier trinken – aber auch offen über ihre Gefühle und über 
guten und schlechten Sex reden. Diesmal hat Fernando einen 
Neuen mitgebracht: seinen Taekwondo-Partner Germán. 
Dass Germán schwul ist, ignoriert Fernando zunächst. Aber in 
dem freizügigen Umfeld kommen sich die beiden bald immer 
näher …

Marco Bergers fünfter Film entstand unter der Co-Regie von 
Martín Farina. „Taekwondo“ ist eine hyper-maskuline, höchst 
sinnliche Beobachtungsstudie, bei der die Kamera aus dem 
sexuell extrem aufgeladenen Setting nach und nach jenes 
schwule Begehren herausschält, das dem nur vermeintlich 
rein heterosexuellen Männerbund von Beginn an eingeschrie-
ben ist.

TAEKWONDO
ein Film von Marco Berger & Martín Farina, AR 2016, 105 Minuten, OmU
Stream: www.salzgeber.club



RETROSPEK T IVE ·  ONL INE

Bedrohliche Bilder

Ezequiel ist 15 und hat einen Monat lang sturmfrei. Die per-
fekte Gelegenheit, um auch mal einen Jungen vom Skatepark 
zum „Chillen“ am elterlichen Swimming-Pool einzuladen! Mit 
dem etwas älteren Mono klappt es dann endlich mit dem ers-
ten Mal. Aber Mono treibt ein doppeltes Spiel – und droht 
Ezequiel in eine gefährliche Welt hineinzuziehen.

Eigentlich ist Marco Berger spezialisiert auf voyeuristisch 
anmutende Studien südamerikanischer Männlichkeit. In 
„Young Hunter“ bettet er seine Erzählung vom sexuellen 
Erwachen eines Teenagers in eine abgründige Thriller-Hand-
lung ein.

YOUNG HUNTER
ein Film von Marco Berger, AR 2020, 101 Minuten, OmU
Stream: www.salzgeber.club



Mit „Nighthawks“ hat Peck 
im Jahr 1978 schwule Film-
geschichte geschrieben: 
Das Porträt eines unge-
outeten Lehrers, der nach 
Einbruch der Dunkelheit 
durch die Londoner Gay 
Clubs cruist, gilt als erster 
offen schwuler britischer 
Film überhaupt und war 
im Jahr seiner Veröffent-
lichung höchst umstritten. 
Ron Peck und Co-Regisseur 
Paul Hallam haben „Night-
hawks“ an Originalschau-
plätzen gedreht und mit 
einem eindringlichen Elek-

tro-Soundtrack unterlegt. Mit seiner zyklischen Struktur 
gewährt das Drama über ein Doppelleben nicht nur faszi-
nierende Einblicke in die Londoner Schwulenszene der spä-
ten 70er Jahre, sondern erinnert auch daran, wie homophob 
die englische Gesellschaft damals war. Wir zeigen das in 
Deutschland kaum bekannte schwule Meisterwerk in digital 
restaurierter Fassung.

In der dokumentarischen Fortsetzung „Strip Jack Naked“ aus 
dem Jahr 1991 setzte Peck seinem Klassiker in einen persön-
lichen Kontext: Als junger Mann musste er sich aus einem 
repressiven familiären Umfeld befreien und von einem tristen 

Vorort in die aufregende 
Großstadt London ziehen, 
um sein Schwulsein leben 
zu können. Als radikaler Fil-
memacher fand er dort zu 
seiner politischen Stimme.

Mit großer Offenheit und – 
auch sexueller – Direktheit 
erzählt Ron Peck, Jahr-
gang 1948, seine persön-
liche Geschichte und wirft 
damit ein Schlaglicht auf 
die homophobe britische 
Gesellschaft der 60er und 
frühen 70er Jahre, auf das 
neue Community-Gefühl 
der späten 70er und den 

brutalen Backlash durch Margaret Thatcher und Aids in den 
80ern. „Strip Jack Naked“ gewährt zudem faszinierende Ein-
blicke in die Entstehung und die spätere Rezeption von „Night-
hawks“.

SPOTL IGHT ·  ONL INE

Mit einem zweiteiligen Spotlight 
erinnert das Queerfilmfestival 
an den im letzten Jahr verstorbenen 
britischen Regisseur Ron Peck

NIGHTHAWKS
ein Film von Ron Peck & Paul Hallam, UK 1978, 113 Minuten, OmU

STRIP JACK NAKED
ein Film von Ron Peck, UK 1991, 91 Minuten, OmU

Stream: www.salzgeber.club



Das Queerfilmfestival ist eine Veranstaltung der Queeren Kulturstiftung 
und wird von der Beauftragten der Bundesregierung für Kultur und Medien 
gefördert. 

Wir danken allen Kinobetreiber:innen und unseren Freund:innen und 
Partner:innen, dem Berlin Lesbian Non-Binary Filmfest, der Buchhandlung 
Löwenherz, dem Buchladen Erlkoenig, dem Pornfilmfestival Berlin, dem 
XPosed Queer Film Festival Berlin, dem PorYes Feminist Porn Award, der 
Sissy, der Queerfilmnacht und den Filmverleihen 24 Bilder und Salzgeber.

TEAM Janni Froese, Jakob Kijas, Björn Koll, Charlotte Kramer, 
Hermann Lorsbach, Kenza Madsen, Ben Marnitz, 
Jürgen Pohl, Adriano Theill, Axel Thielmann, Anika Wagner, 
Christian Weber, Alexander Wenske, Johann Peter Werth, 
Rainer Winkelvoss

HERAUSGEBERIN Queere Kulturstiftung
 Prinzessinnenstraße 29
 10969 Berlin
 Telefon 030/28529090

Änderungen vorbehalten. Alle Angaben ohne Gewähr. © 2023

Gefördert von




